
UN O URBLEKE Aß.  z}
lichen Schamanismus 1ın Korea, durch den eiıne ın Trance be.Für e1ne ausgezeichnete Auseinandersetzung mıt der
findliche mMmansın sıch inJüngsten Literatur ZUuU Thema der wechselnden Rollen der goressiver der hochgradig-sexuel-Frau 1n christlichem Rıtual unLiturgie verweılse iıch den L e- ler We1ise freı verhalten kann

ser Anne Barstow rıvers Rezension 1ın SIENS 1976 Vgl Shıimony 1980, 1961, Fenton, 1951 und Tooker
Vel Chodorow 19/4 für eıne Diskussion der Frage 1986 für ausgezeichnete Untersuchungen ber die Irokesen.

nach den Implikationen VO  n Frauen als Sozialıisiererin- Vgl Shımony 1980 un: Fenton und Kurath 951/85
NCNH; un:! Strathern 1977 für 1ne weıtere Analyse der 7'wı1: für ausgezeichnete Beschreibungen dieser Zeremontite.
schenposition VO  — Frauen.

Aus dem Englischen übersetzt VO Andrea VerhoevenVel Koskoff 1976 un! 1987 für eıne vollständigere Dis-
kussıion des Themas Frauen machen Musık 1mM orthodoxen
Judentum.

Vel Slobin (1im Druck) für eıne ausgezeichnete Dıiıskus-
S10N der neuesten Veränderungen. KOSKOFFFür eıne ausführlichere Abhandlung ber den Schama-
nısmus vgl die klassiıschen Studien VOoO  - Eliade 1964 un:! AÄAssocı1ate Protessor tür Musıkwissenschaft der Eastman
Lewis 17L 1986 Vel ebenfalls Rouget 1985 für eine Unter- School of Musıc 1ın Rochester, New York, der S1Ee Kurse
suchung VO:  3 Musık und Irance. Für eıne Beschreibung des 1n Ethnomusikologie hält erzeıt auch Gastprotessorinchamanısmus in Korea vgl besonders Kendall 1985 und Fıne Arts Department der Syracuse Universıity; vorher
Harvey 1980 Gastprofessorin der Universität VOonNn Kalıtonien und ann

Viıele erwählte, «protessionelle» Schamanen em1grier- der Uniuversität New 'ork Herausgeberin VO  i «Women
ten während des Koreanıschen Krıeges 50-5VO:  — Nord- and Musıc 1n Cross-Cultural Perspective». Veröffentlichun-
nach Südkorea, und heute findet eın großes Ma{iß rıtueller SCI1 s 1n fogenden Zeitschriften: Selected Reports 1n Eth:
Aktıvität 1ın und Seoul nomusicology, World of Musıc, Ethnomusicology. For:-

Eınige westliche Gelehrte (besonders Harvey 1980 ha- schungsschwerpunkte Ü Musık 1n urbanen Gesellschaf-
ben behauptet, die eXtireme sexuelle Unterdrückung koreanı- ten, Musık und Erkenntnis, Musık und Geschlecht. An-
scher Frauen und die Tatsache, da{ß Frauen keinen Zugang chrıftt Prot. Dr. Ellen Koskoftf, University of Rochester,Machtpositionen und Autorität haben, selen der Grund Eastman School ot Musıc, 2 9 Gıibbs Street, Rochester,

USAfür die relatıv hohe Rate «geıistiger Krankheit» und des we1ıb-

bronzenen Gongs der iındonesischen Gamelan-Sue Carole DeVale orchester. Dabei begegnet IHNan oft dem Jau-
ben, da{ß diese Macht, die den Musıkinstrumen-Macht und Bedeutung, ten zugeschrieben wiırd, auf ZEWISSE Gelster
rückgehe, dıe iın ıhnen verkörpert selen bzw.die Musıkinstrumenten durch s1e wırkten und die sıch in der VON ıhnen

innewohnen! hervorgerufenen Musık, also 1M Klang dieser
Musık manıtestierten.

Dıie Bedeutung, dıe eiınem Musıkinstrument
beigemessen wırd, annn iın seiner Form, seıiner

Bauweıse oder auch in seıner HandhabungZ
Ausdruck kommen. Es ann allerdings auch

Auf der Welt wırd den Musıkinstru- se1n, da{fß S1e sich TT auf der Ebene des kulturel-
menten eıne estimmte Bedeutung un: auch e1- len Denkens un:! Verstehens entdecken Alßt In

estimmte Wırkung, Ja WI1e eine vielen Kulturen der Welt o1bt CS keine klare Iren-
wiırkliche «Macht» beigemessen. So meınt INa  — NUuNng zwıischen dem Profanen un: dem akralen.
mancherorts, da{fß die Rıten durch S$1e ıhre Wırk- Dıie Bedeutung der Musıkinstrumente 1st Jer
samkeiıit bekämen der da{ß S1e eLtwa königlı- oft eingebettet 1ın eın physisch-metaphysischeschen Höfen eıne (sarantıe für Nachwuchs un Kontinuum, das VO Irdischen bıs 7A B Göttli-
Fruchtbarkeit seijien“. Unter diesen Instrumen- chen reicht.
ten x1bt CS EXETeM einfache, W1€e jene Rasseln, die Ziel dieses Beıtrages 1St Cd, Z Nachdenken
aus einem langen, dünnen Stück olz einer ber die wesenhaft geistige / geistliche Bedeu-
1M Kreıise geschwungenen Schnur bestehen, und Lung der Musıkinstrumente ANZUTFECSCN un: AaZu
csehr komplexe, Z Beispiel dıe geschmiedeten einıge eigene Gedanken beizusteuern. Erstens
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i  HACH  E  NS  B  ‚MACHT UND >1_3ED-EVU-TUNG, DIE MUSIKINSfRUMENTEN INNEWOHNEN  wollen wir der Frage nachgehen, inwieweit man  heiligéßaum gefällt wird, wird der Geist des Bau-  mes durch Trankopfer gebeten, in die Trom-  bei den Musikinstrumenten von einer. Gegen-  wart des Geistes bzw. der Geister sprechen kann  meln, die von dem Holz angefertigt werden sol-  und was für eine Macht diesem Geist/diesen  len, einzugehen. Und auch nachdem die Trom-  Geistern zugeschrieben wird. Zweitens wollen  meln fertig sind, wird der Geist des Baumes wei-  wir darauf eingehen, auf welche Weise Musikin-  ter verehrt. Die Trankopfer und Zeremonien der  strumente eine Verkörperung einer Kultur sein  Feste, bei denen die Musik dieser Trommeln eine  können und wie sie letztendlich die Eineit des  wesentliche Rolle spielt, gelten also auch diesen  Mikro- und des Makrokosmos, d.h. die Einheit  Trommeln selbst. Vor den meisten Auftritten  der menschlichen und der geistlichen Welt zum  bringen die staatlichen Trommler, vor allem die  Ausdruck bringen”.  der sog. Sprechtrommeln®, dem Geist des Zwe-  neboa Kadua sowie auch den Trommlern der  Vergangenheit kurze Trankopfer dar. So beginnt  Die Gegenwart des Geistes in den Musikinstru-  das Trommeln auf dem Atumpan, der wichtig-  menten  sten Sprechtrommel der Akan, mit einem beson-  Der Glaube an eine Gegefiwart des Geistes/von  deren Trommelvorspiel, das Erwachen genannt  Geistern in den Musikinstrumenten ist in den  wird. Es wird dabei der Geist eines jeden Trom-  verschiedensten Formen von Religion gegeben:  melteiles angerufen, also nicht nur der Geist des  in den verschiedenen Formen des Animismus,  Tweneboa Kadua, sondern der aller anderen Ge-  im sogenannten Ahnenkult; in verschiedenen  hölze, Häute und Rinden, die bei der Anferti-  Formen des Theismus und auch in den verschie-  gung der Trommel verwendet wurden, zum Bei-  denen  synkretistischen  Glaubenssystemen.  spiel auch der des Elephanten, aus dessen Ohr  Normalerweise handelt es sich dabei um wohl-  das Trommel- bzw. Paukenfell gemacht worden  wollende Geister, mögen diese einfach als Teile  1st  der Natur, als Tiere, als Geister der Umwelt, als  Auf Java und Bali in Indonesien spielen tradi-  tionell die sogenannten Gamelanorchester bei re-  Schutzgeister oder Genien angesehen werden.  Auch kann es sich um Ahnen, Heilige, Götter  ligiösen Feiern und Riten eine wichtige Rolle  und Göttinnen handeln. So kann es sein, daß alle  (das Wort «Gamelan» bezeichnet im folgenden  Musikinstrumente einer Kultur bzw. eine be-  sowohl die zusammengehörenden, aufeinander  stimmte Gruppe von Musikinstrumenten wie  abgestimmten Musikinstrumente eines solchen  z.B. Trommeln als Manifestation eines einzigen,  Orchesters als auch Instrumente samt Spieler,  bestimmten Geistes betrachtet werden. So kann  der Übers.). In diesen Orchestern, die auch den  Tanz begleiten können und Musikkonzerte ver-  aber auch jedes Instrument — oder ein ganzes  Ensemble — einen eigenen Geist haben. Manch-  anstalten, spielen sieben bis siebzig Musikinstru-  mal wird den Musikinstrumenten — oder genau-  mente mit, vor allem bronzene Gongs und «Me-  er den Geistern in ihnen durch Riten und Zere-  tallophone». Auf Zentraljava glaubt man, daß je-  monien eine besondere Verehrung entgegenge-  der Gamelan, also jedes Ensemble, einen eigenen  bracht, die sich auf verschiedene Phasen in ihrem  Schutzgeist unter sich hat, der sich im größten  Lebenszyklus von ihrer Anfertigung bis nach ih-  hängenden Gong — im gong ageng‘ — aufhält.  Es ist Sitte, daß jeder Gamelan in einer besonde-  rer aktiven Verwendung beziehen kann“.  Wir werden hier einige Beispiele anführen für  ren Namengebungszeremonie, die anschließend  das breite Spektrum an Geistern, die mit den  durch einen slametam, ein zeremonielles Fest der  Musikinstrumenten in Zusammenhang ge-  gesamten Gemeinschaft abgeschlossen wird, sei-  bracht werden, sowie auch für jene Riten, mit de-  nen eigenen Namen bekommt. Zudem werden  nen diese Geister verehrt werden.  während der Auftritte dem gong ageng Weih-  Bei den Akanvölkern Ghanas werden die  rauch und Blumen, gelegentlich auch ein ge-  Trommeln als «Gefäße des Geistes des Tweneboa  kochtes Huhn dargeboten. Die Verehrung für  Kadua», des heiligen Baumes, aus denen sie ge-  die Instrumente kommt auch noch auf andere  Art und Weise zum Ausdruck. So wird z.B. kein  macht worden sind, betrachtet. Durch verschie-  dene Riten werden sowohl dieser Geist als auch  Musiker höher sitzen als der gong ageng und keı-  die Ahnen, die mit den Trommeln in Zusam-  ner wird mit seinen Schuhen den Raum zwi-  menhang gebracht werden, geehrt”. Bevor der  schen den Musikinstrumenten betreten®. Es be-  155
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wollen WIr der Frage nachgehen, 1inw1eweılt INan heiligéBaum getallt wird, wırd der Geilst des Bau-
1L11C65 durch Trankopfer gebeten, 1n die Irom-be1 den Musikinstrumenten VO einer Gegen-

wart des Geılstes bzw. der Geilster sprechen annn meln, die VO dem olz angefertigt werden sol-:
und WAas für eine Macht diesem Geist / diesen len, einzugehen. Und auch nachdem die Irom-
Geıistern zugeschrieben wiırd /7weıtens wollen meln fertig sind, wırd der Geıist des Baumes wWe1-
WIr daraut eingehen, auf welche We1ise Musıkın- ter verehrt. Di1e Trankopfer un Zeremonıiıien der
strument eıne Verkörperung eıner Kultur seın Feste, be1 denen die Musık dieser Trommeln eıne
können un WI1€e S1€e letztendlich dıe Eıineıt des wesentliche Rolle spielt, gelten also auch diesen
Mıkro- und des Makrokosmos, die Einheıit TIrommeln selbst. Vor den meısten Auftritten
der menschlichen un: der geistlıchen Welt Z bringen die staatlıchen TIrommler, VOT allem die
Ausdruck bringen”. der 5S0S Sprechtrommeln”, dem Geılst des Twe:

neboa Kadua SOWl1e auch den TIrommlern der
Vergangenheıt kurze Trankopfer dar. So beginntDıie Gegenwart des (reistes ın den Musıkınstru- das TIrommeln auf dem Atumpan, der wichtig-

menLen
sten Sprechtrommel der Akan, miı1t eınem beson-

Der Glaube eıne Gegefiwart des Geistes/von deren TIrommelvorspiel, das Erwachen SeENANNT
(eistern 1n den Musıkınstrumenten 1St ın den wiırd Es WIr!| d dabe1 der Geıist eınes jeden Irom:-
verschiedensten Formen VOIN Religion gegeben: melteiles angerufen, also nıcht 1Ur der Geist des
in den verschıiedenen Formen des Anımısmus, Tweneboa Kadıua, sondern der aller anderen (&
ım sogenannten Ahnenkult; iın verschiedenen hölze, Häute und Rınden, dıe be] der Anterti1-
Formen des Theısmus und auch 1n den verschie- gung der Trommel verwendet wurden, ZU Be1:
denen synkretistischen Glaubenssystemen. spiel auch der des Elephanten, AUS dessen Ohr
Normalerweıse handelt CS sıch dabe1 ohl. das TIrommel- bzw. Paukentell gemacht worden
wollende Geıister, mOögen diese eintach als Teıle 1STt
der Natur, als Tıere, als eıster der Umwelt, als Auft Java und Balı in Indonesıien spielen tradıi-

tionel]l dıe SOgeENANNTLEN Gamelanorchester be1 TC-Schutzgeıster der Genıuen angesehen werden.
uch ann es sıch Ahnen, Heılige, (Götter lig1ösen Feliern und Rıten eıne wichtige Rolle
un: Göttinnen handeln. So ann CS se1n, da{fß alle (das Wort «Gamelan» bezeichnet 1mM folgenden
Musıkinstrumente eıner Kultur bzw. eıne be. sowohl dıe zusammengehörenden, aufeinander
stimmte Gruppe VO Musıkinstrumenten W1€e abgestımmten Musıkinstrumente eınes solchen
7z B Trommeln als Manıftestation eiınes einzıgen, Orchesters als auch Instrumente Samıt Spieler,
bestimmten Geılstes betrachtet werden. So ann der Übers.). In diesen Orchestern, die auch den

Tanz begleiten können und Musıkkonzerte VelI-aber auch jedes Instrument der eın PaNZCS
Ensemble eınen eigenen Geilst haben Manch- anstalten, spielen sıeben bıs sıebz1g Musıkinstru-
mal wırd den Musikinstrumenten oder> mıt, VOI allem bronzene Gongs und «Me-
Cr den Gelstern in ıhnen durch Rıten und ere- tallophone». Auf Zentraljava ylaubt IMNal, da{fß Je-
monı1enN eiıne besondere Verehrung ENILSCSCNYEC- der Gamelan, also jedes Ensemble, eınen eigenen
bracht, dıe sıch auf verschiedene Phasen 1n ıhrem Schutzgeıst sıch hat, der sıch 1m größten
Lebenszyklus VON ıhrer Antertigung bıs ach ıh. hängenden Gong 1m Z0NS authält.

Es 1St Sıtte, da{fß jeder Gamelan ın besonde-LG aktıven Verwendung beziehen annn
Wır werden jer einıge Beispiele antühren für renN Namengebungszeremonte, die anschließend

das breıte Spektrum Geıistern, die mi1t den durch eınen slametam, eın zeremonıielles est der
Musıkinstrumenten in Zusammenhang BC- Gemeinschaft abgeschlossen wiırd, se1-
bracht werden, SOWIl1e auch für jene Rıten, mMI1t de C eigenen Namen bekommt. Zudem werden
nen diese Geılster verehrt werden. während der Auftritte dem QZONS Weih-

Be]l den Akanvölkern Ghanas werden dıe rauch und Blumen, gelegentlıch auch eın SC
TIrommeln als <Gefäß6 des Geılstes des Tzyeneboa kochtes uhn dargeboten. Die Verehrung für
Kadua», des heiligen Baumes, AUS denen S1e gC- die Instrumente kommt auch och auf andere

Art un:! We1ise ZUuU Ausdruck. So wiırd 745 eınmacht worden sind, betrachtet. Durch verschie-
dene Rıten werden sowohl dieser Geist als auch Musıker höher sıtzen als der ZOTLS un ke1:
die Ahnen, die mMIıt den TIrommeln in /Zusam- MT wiırd mıt seiınen Schuhen den Raum ”Z7W1-
menhang gebracht werden, geehrt”. Bevor der schen den Musıkınstrumenten betreten®. Es be
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steht die Sıtte, die Instrumente sakraler CGamela-
ın eiıner eremonı1e waschen, bevor INan

mıt ıhnen spielt. Ofrt werden S1e iın e1gens aZu
gebauten un eingerichteten aäausern oder Ge \bäuden untergebracht und gelegentlich auch
dort gespielt.

Das 'olk der Newar 1ın Nepal betrachtet die
Musıkinstrumente als Manıtestationen eiınes e1N-
zıgen Gottes, nämlı:ch als Manıiıfestationen des
Nasa:dya:, des (sottes der Musik? Gegen Ende
der meılisten Auftritte eıiıner Musikergruppe der Ön
eınes Musıkers StOPpL dıe Musık, un:! CS wırd
VO den Anwesenden eıne eremonı1e Zur Ehre
der Musıkınstrumente, der Notenbücher un:
Musıktexte veranstaltet. Be1i dieser Zeremonıe,
die Nasa:dya: Pauya heılst, werden dem Musikgott
verschiedene Opftergaben, > Blumen, Weih-
rauch un: eld dargeboten.

Die Musıkınstrumente werden auch oft als
Manıtestationen VO Göttinnen oder Heılıgen AT U
betrachtet. SO spielt 1mM Rıtual der Fang Bwiutiı in

Abb. Ngombı (ın verallgemeinernder Form dargestelltesGabun eıne achtsaitige Harfe, ngombı ZENANNLT, Exemplar).eıne wesentliche Rolle!® Aufgrund iıhres lan-
SCS un: ıhres Aussehens hält ILan S1e für dıe zZen werden die entsprechenden eremonıen sel.
Schwester Gottes, Nyıngwan Mbege (bzw. dort, ten ausgelassen.

das Christentum eıne orößere Rolle spielt, So berichtete MTr der ghanesische Xylophon-
für die Multter (sottes bzw. diıe Jungfrau Marıa). spieler un Xylophonhersteller Kakraba Lobi
Daher 1st aut diesen Harten auch oft der SC VOIN seinen Erfahrungen mMuIıt dem Geilst eınes be
schnıiıtzte Kopf eıner entsprechenden Frauenge- stımmten Baumes, der sıch 1n eiınem Xylophon
stalt angebracht bzw. 1St Ort ıhr Gesıcht eingra- verkörpert hatte. FEın Kunde hatte eın Xylophon
viert (s Abb 1)11 Als Schwester CGottes herrscht schnell haben wollen, da{ß SIn VOT dem Fällen
die Harfte ber die Nacht, un ıhr Symbol 1St der des Baumes aut eın Opfter den Geılst dieses
Mond Sıe darf nıcht dem Licht des männlichen Baumes verzichtet hatte. Als sıch annn die
Herrschers ber den Tag, also dem Licht der Arbeit machte, das Instrum_e_:nt fertigzustellen,
Sonne, AauSgEeSELZL werden. Die Bwitiı sıngen da: wurde CTr VON einem ernsten dem befallen. Dıi1e
her Ende ıhrer die Nacht andauernden medizınısche Wiıssenschaft zeıgte sıch machtlos,
Zeremonıen vier «Ausgangsgesäinge» un: brin- un auch eın Krankenhausaufenthalt nutzte
SCIl währenddessen 1m Tanz die Harfe VO der nıchts. Er wurde aber bald geheılt, nachdem OT

Kapelle, in der S1e vorher gespielt wurde, zurück ZBaumstumpf zurückgegangen WAarl, eın Spe1-
dem Raum Ende des Dorfes, in dem S1e seopter auf diesen Stumpf DESELZL un den Geıst

VOT dem Heıligen Licht des Tages abgeschirmt Verzeihung gebeten hatte.
1St (sanz andere Konsequenzen hatte das Verges-

Es o1bt T: wen1ge Belege dafür, da{ß dıe SCI der regelmäßigen Opfter einen bestimm:-
Musıkinstrumente miı1ıt bösen (Celistern 1ın Zu- ten Javanıschen Gong. «K. Sıma», «Höchst
sammenhang gebracht werden. In Z7wel Fällen, ehrwürdıger Tıger», heiflßt eıner der beiden
dıe mIır bekannt sind, handelt CS sıch d- Gongs, die ın dem sakralen Gamelanensemble
lerweıse gutartıge Geıister, die sıch eıne Zeıtlang mıt dem Namen « K Mahesa GanggZanQ>»,
bösartıg gebärdeten, weıl eıne bestimmte ere- «Höchst ehrwürdiger, kämpfender Büffe_l»‚ des
monı1e ıhren Ehren nıcht befolgt worden WAar. SCIl Instrumente auf eıne sakrale Dreitonleiter
Vielleicht lıegt 1j1er auch der Grund, weshalb abgestimmt sınd, verehrt werden. Dıie Verant-
NUur VO  — sehr wenıgen Fällen dieser Art berichtet wortlichen für die Aufbewahrung und Pflege der
wırd Aus Angst VOT unheilvollen Konsequen- Instrumente glauben Kunst «plötzlich
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MIt leibhaftigen Tıger konfrontiert In den Dörtern Zentraljavas 1ST INa  = der Me1-
werden» sollten S1C ıhre Arbeit nıcht mMIiIt aller Nung, dafß die Musık bestimmter Gamelane den
Sorgfalt verrichten un VOT allem, sollten SIC das egen herbeiruten annn der den Reıs wachsen
vorgeschriebene regelmäfßıge Blumen- und älßt Der sakrale Gamelan des sundanesıschen
Weihrauchopfer VErSCSSCH>» westjavanıschen) Dortes Lebakwangı,

renteng, spielt 11UTr be] offiziellen Anlässen, SC1I 6S

Iıie den Musikinstrumenten ınnewohnende be1 rituellen Reinıgungszeremonıen ZAWe Rein1t1-
Macht SUu1lg des Dortes, SC1 C3S; CS VOTI möglichen Ua:

glück und Schaden bewahren uch gehört
Es bestehen den verschiedenen Kulturen der dıe Gamelanmusık wesentlıch ZUu WAYANS bu
Welt sehr verschiedene Vorstellungen davon WAasS [it, dem Schattenspiel, und dem Wa YANS golek,
dıe Musıkinstrumente bewirken also welche dem sundanesıschen Marıonettenspiel, damıt
Macht SIC besitzen SO INal, da{fß SIC kör: diese A0 Beispiel be1 den Übergangsriten ıhre
perliches un seelısches Unheil 1abwehren bzw rituelle Wırksamkeiıt enttalten können
heıilen der VO  e ıhnen sollen Reichtum, Die Mythen der Dan Volkes der
Fruchtbarkeıit oder andere Wohltaten kommen tenbeinküste, erzählen davon WIC ıhre Musıkiın-
der ohne SIC könne der Mensch überhaupt STIrumMentTte VOI L1ıeren und Buschgeistern ertun-
nıcht überleben und CS tehle ıhm jede physısche den worden seien IDIG Dan ylauben, da{fß die
raft der SIC dienten der Begegnung zwıischen Gelster SaNZ besonders verrückt ach Musık SC1-

der Welt der Lebenden un: der iıhrer Ahnen un: un: da{ß SIC daher auch den Musıikern helten,
(3ötter zwıschen dem Sıchtbaren und dem in gul WIC möglıch spielen Die Musık sCc1

sıchtbaren der die magiısche Kraft die VOIN C1- nıcht LLUTr Schönes und Angenehmes SOIN-

HG Musıkınstrument ausgehe lasse sıch SOZU- dern SIC stärke auch die Menschen So gebe S1IC ıh
verstärken un:! akkumulieren, eLtwa2 1abhän. neNn VOT allem be] anstrengenden un: ermüden-

den Arbeıiten WIC be] der Arbeit auf dem FeldSI davon WI1IEC lange 6S VO SC1IHNEIN Besıitzer be.
spielt wırd dem Häuserbau, Krıeg und auf der Jagd die

In diesem Kontext geht INan gewöhnlıch davon notwendiıge raft uch xıbt CS CIM ganz be.
L1MMTe Harfe, den O, der VON den Ian MI1 derdUS, dafß iM Instrument dann Wırkung EeNT-

ftaltet WEn CS Klänge bzw Musık Jagd ASSOZ1UIeErTt und VOI den Jagern MI1 autf die
hervorbringt Es annn aber auch SCHMN, da{fß Jagd A erdl7 Bevor S1C die Verfol-
solchen Instrument auch an e1iNeEe Suns T1ıeres aufnehmen, SINSCH und tanzen
Funktion zugeschrieben wırd wenn CS nıcht die ager der Begleitung Harfenspie-
mehr bespielt wırd bzw da{fß das Instrument A lers, sıch den nNOtLIgen Mut un: die NOTLT-
rade dann SE CU«C relıg1öse Funktion hbe. wendiıge Ausdauer sıchern Weıter glauben
kommt WeNnNn CS nıcht bespielt wırd oder Sal die Dan, da{fß das Hartenspiel S1IC nachher auch

besser zielen lasse un CS ıhnen auch VON VOTI-nıcht mehr bespielt werden annn
hereın Ee1iINEC SCWISSC Macht ber die SchutzgeısterAuf Java werden den Instrumenten (GA-

melan VOT allem dessen bronzenen Instrumen- der T1ıere gebe
tcM; verschiedene Funktionen zugeschrieben In Sahız Atfrıka und Sud un: Südostasıen
Das Schmieden VO Bronze wırd WIC das weıtverbreıtet 1ST der Glaube dıe wichtige Rol-
Schmieden CIN1ISCI anderer Metalle auch MI le der Musık be1 Geisterbesessenheıt un:! Gei:
Feuer MIt der raft der Vulkane un! der steraustreibung Führen WIL 1er CIM Beispiel Aaus

Macht der Götter 1 Zusammenhang gebracht. Afrıka Die Schona, Cim 'olk Zıimbabwe,
Auf Zentraljava ı1STt INa  ; der Überzeugung, da{fß glauben da{fß der (ze1ister der Ahnen hadzımu) C-
dem Gamelan eiIiNe Art charısmatısche der dacht werden sollte un:! auch ıhre moralıschen
yische raft ınnewohnt dıe hasekten ZCeNANNT Werte autfrechtzuerhalten damıt diese Ge1-

18wırd un VO Kıgentumer des Gamelan akku ster auch iıhrerseıts die Lebenden schützen‘®.
muliert werden könne Auft Java 1ST CS E1INC alte Wenn S Unglückställen WIC längeren
Tradıtion da{fß Fürsten un Herrscher verschie- Krankheıt Todesfall der Famılie der
dene Gamelane un auch andere mächtige DUSA- Miılßernten kommt glauben die Schona, da{ß 1eS$
ba (heilıge Erbstücke) WIC brıse (eine Art VOoNn irgendwıe MITL Beleidigung der (zelister der
Dolch), Speere und Staatskutschen besitzen!?. Ahnen zusammenhänge Es tindet dann CiMMEe die
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Nacht andauernde Zeremonıie9 die i sık Ö1e sCc1 das wichtigste Kommunikationsin-
gCNANNT wırd un: während der d1€ Angehöri- zwıschen der Welt des Siıchtbaren un:

SCH der Famılie die Gelster der Ahnen bitten, der des Unsıichtbaren, und die acht Saıten
kommen, VOIN Medium ach der Ursa- WIC die acht heiligen Bäume 1ı Glauben der
che des Unglücks befragt werden Be1l dieser Bwiut1 der Ort dem die Botschaften zwıschen
Zeremonie wırd VOTr allem GiNn mbira dzavadzı beiden Welten ausgetauscht werden Die Harftfe

ein Lamellophon gespielt das Aaus ıhre Gebete VOT die Ahnen un: Götter und
vierundzwanzig Plättchen besteht un:! 1: bringe ıhnen auch umgekehrt deren Wohltaten
numftang VO  — 1l1ler Oktaven hat (S Abb 2) und Gunstbeweise

Gelegentlich wiırd den Geılstern VO Musıkin-
Strumenten, VOrausgesetzZt SIC werden WIC

(menschliche) Personen verstanden, C111 solche/l'i m E  FEMIW magısche ratt zugeschrieben, da{ß Gebete S1IEC

gerichtet werden. Dies ]1ST ZUu Beıispiel der Fall
be] «Kayaı Kangjeng Nagawılaza», der «höchsta ehrwürdigen, kämpfenden Schlange», derl beıden heilıgen gamelan sehbatı Kraton Yogya-
karta, Fürstenhof auf Zentraljava. Die
Leute Aaus der Stadt kommen diesem Geıist,

ıh be] ıhren Problemen Hılfe
bitten“? Wiäihrend der Sekatanwoche der Wo
che VOT Muhammads Geburtstag, werden die
beiden Instrumente jeden Tag MTL Intervallen
VON halben Stunde alternierend gespielt
In der e1it der der «K Nagawılaga« nıcht
gespielt wırd kommt CIa nıcht nachlassender

Abb. Mbira dzavadzımune die als Klangkasten dıenen- Strom VO Leuten MIt Bananenblätternde Kalebassenhälfte). packten Blütenblättern und Weıihrauch e1ım
Darbringen ıhrer Gaben flüstern dıe Menschen

ber dieses Instrument schreıbt Berliner dem dazu angestellten relıg1ösen Funktionär ıh
«Fın bekannter Mbiraspieler, der für CIimM be. Bıtten 11S Ohr Dieser die Gaben zZzu
kanntes, mächtiges Medium spielte, INr Gamelan, legt dıe Blütenblättchen hohlen
Der mbira 1ST mehr als 1N1Uur CI Instrument tür Hınterteil des ON nıeder, un Aflst den
uns Er 1ST WIC CUTE Bıbel Seıin Spıel 1ST uULlsere Weıiıhrauch irdenen Topf brennen
Art und Weıse, (sott beten Im Kontext Während den ogliımmenden Weihrauch
der Bırazeremonie hat das Mbiraensemble die tacht redet leise Z SONSY die
Verantwortung dafür, die Bedingungen dafür Bıtten dem Geılst des Gamelans weıterzugebenschaffen da{ß die Geılster das Medium die Manchmal wırd den Instrumenten auch Annn
Medien hinabsteigen können Zudem och CI besondere geistliche Funktion und
diese Musık dıe anderen Bewohner des Dortes Wırkung zugeschrieben WEeNnNn SIC als Musıkın
C1iNe meditative Stımmung, und Ördert ıhre STIrUumMeNT nıcht mehr brauchbar sınd SO spieltunermüdliche Teilnahme dem Tanzen, lat- be] den nördlichen Dan der Eltenbeinküste C1I11C
schen und Sıngen, da{ß dıe Mbiramusik den gAN- orofße glong-Irommel G1 Instrument C1-
7L N] Abend begleitet .»2>> 1E inzwischen nıcht mehr vollständigenAls Schwester (sottes wırd der nZzombı, der Musıkensemble SIM wesentliche Rolle
Harfe der Fang Bwiutı VON der oben die ede Wr nenkult als Kommunikationsmuittel zwiıischen
die Macht zugeschrieben, dıe bösen (seister Aaus den Lebenden un den Ahnen“* Bevor der
dem Kultraum vertreiben damıt die (jelster Stammeshäuptling die Ahnen anruft werden
der Ahnen eintfretfen können  21 uch die Toten der Irommel die Jjen«c bespielt haben (Ge

Jenseıts bzw den christianisierten For- bet un Opfter dargebracht damıt SIC dıe (S2-
Inen dieser Weltanschauung die Engel Hım- meıinschaft SCHHECI damıt diese glücklich un:

Wohlstand leben könne un viele Kınder habemel lauschen olaubt INan der Hartenmu-
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UN EDEUTUN DIE MUSIKINSTRUMENTEN INNEWOHNEN
Sınn UN Bedeutung der Musikinstrumente Was sehr starkes; Z wanda, hne Wert:; 3

dırendana, die Miıttlere: dıe, die für Gerechtig-
Ihrem Sınn und ıhrer Bedeutung ach sınd die eıt einsteht und für Ausgleich SOTgL; 4, SURQU, der
Musıkinstrumente auch eıne begritfliche Kon- Name eınes Vogels; Rındi, Zaftıe Ww1€e die Stim-

eıner Frau In der zweıten Reihe der Bezeich-kretisierung un: Verbindung der visuellen, audı-
tıven, gesellschaftliıchen und spirıtuellen Aspek- NUNgSCH kommt W1€e eıne gesellschaftlı-
Le und Bereiche eıiner Kultur. So hat die Benen- che Wertschätzung b7zw. e1ine gesellschaftliche

Hıerarchie ZU Ausdruck: verheirateternung der verschiedenen Teıle eiınes Instruments
manchmal eıne symbolısche Funktion. uch Mann:; Junggeselle; verheiratete Frau; Pro-
o1Dt oft asthetische Parallelen zwıischen dem stıtulerte; Junges Mädchen (sOo der angesehene
iußeren Erscheinungsbild, dem «Design» eınes Harfenspieler Delba) Interessant erd CS, wenn

Instruments, un bestimmten Gegebenheıten INa  3 beıide Reıihen VO  e Bezeichnungen nebenein-
1mM Bereich anderer Kunstformen. uch wiırd andersetzt, enn dann oilt der verheıiratete Mann
den Instrumenten recht häufig eıne anthropo- als stark; der Junggeselle 1St nıcht 1e] WETT; die
morphe der zoomorphe orm gegeben. Dieser verheiratete aı gleicht AUS un: bringt Gerech-
ezug Menschen der T1ıeren ann auf den tigkeıt zustande: eine Prostitulerte 1St W1e eın Vo-
verschiedensten Ebenen gegeben se1n: VO  w der gel, un:! VO  - eiınem Jungen Mädchen
Art un:! Weıse, wI1e eın Instrument ach 1891485 INall, da{fß CS eiıne Stiımme hat Der zentrale
schlichem der tierischem Vorbild geschnitzt, Ton, auf den alle anderen abgestimmt werden, 1St
gemeißelt oder verzlert ISt; bıs Z Namen se1- der der mıiıttleren Salte der orößten Harfte, galda-
MEeT verschiedenen Teıle Dies gilt übrigens auch Die Tatsache, da{ß Ial be1 dieser Saıte
tür die Musıkwelt des estens. So Sagl 111all in Frauen und das Weibliche denkt eıne verheira-
der englischen Sprache, da{fß Gıtarren un: Har tetfe raı bzw. das Ausgleichende, für Gerechtig-
ten «necks» (bzw. 1n der deutschen, da{ß S1€e eınen eıt Sorgende widerspiegelt die Tatsache, dafß
«Hals»,) haben: Geigen un: Lauten haben «bel. die Harfen 1n Beschwörungszeremonıen für
l1es» (Bäuche»; I Deutschen redet 1LLLan 1er Frauen: verwendet werden und dementspre-
aber VO eıner «Decke» bzw. einem «Dach») un: chend 1er alles auf S1e ausgerichtet 1St
TIrommeln un Pauken haben «heads» («Köpfe»; Jedes eıl der VO  e den Fang Bwiuti1 bespielten
auf Deutsch redet INa allerdings VO  — «Fellen», ngombı erd als eın Teıl der Schwester (sottes be
Hiınzufügungen des Übers.). trachtet: ıhr Kopf bzw. ıhre Gesichtszüge sınd

oben der Harte ausgehauen bZzw. einge-
Dıie Teile eines Instruments: gesellschaftliche UN schnitzt; der Klangkörper 1St ıhr agen bzw. ihr

Schofß, die spirituelle Quelle des Lebens:; deryeligiöse Konzepte als uhd die tönenden Wırbel sınd ıhr Rückgrat
Dıie Namen der Instrumente eriınnern nıcht LL1UTr un: ıhre Rıppen; die Saıten ıhre Sehnen un:
oft menschliche oder tierische Geräusche un Muskeln“*®. ogar die iın den Klangkörper einge-

schnıtzten Klanglöcher haben ıhre Bedeutung:sonstıge Eigenschatten, S1€ verwelsen auch oft
dıie beiden oberen sınd die beiden Brüste alsauf tieferliegende gesellschaftliche un: rel1g1öse

Konzepte. Zeigen WI1r dıes Beispiel dre1ı Quelle der VO  - ıhr gegebenen Nahrung, und das
Uuntere 1St dıe Scheide als (Ort der Geburt. IIGsammengehörender afrıkanıscher Harten.

Für die Saıten dieser rel be1 den südöstlıch des Musık, also der Klang der Harfte, 1St iıhre Stimme,
TIschadsees ebenden Kotoko gespielten Harten, die eine weıbliche Stimme des Miıtfühlens un

des Iröstens 1St und VO  = der auch die besonderengaldama, direndana un Rolo, bestehen 7wel VCI-

schiedene Gruppen VOINl S  Bezeichnungen“  * Wiırkungen ausgehen, von denen oben die ede
ohl die Harfenisten Männer siınd, werden die Wr

Harten VOT allem ın Beschwörungszeremonien
tür Frauen verwendet. Jede dieser re1l Harten, Die Musikinstrumente und der Kosmos
deren Tonbereiche sıch überlappen, hat fünf Sa1-

In einıgen Fällen sınd die visuelle, die audıtive,ten Der ersten Gruppe der Bezeichnungen ach
haben diese, angefangen von der Saıte MIıt dem die gesellschaftliche und dıe geistige/geistliche
niedrigsten lon bıs der muıt dem höchsten, tol Dimensionen eıner Kultur klar miıteinander

verbunden 1ın der Rolle un der Bedeutung, diegende Namen: bo, Elephantenschrei, eit-
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einerh Musıkinstrument oder einerh SaNZCHN Mu: die das melodische Gerüst eınes Gamelanstückes
sikensemble zugeschrieben werden, da{(ß diese In- bıldet un VON den anderen Instrumenten aufge-
strument: un Ensembles sowohl Ausdruck des oriffen, betont, mıt schneller werdenden Varıa-
Makro- un:! des Miıkrokosmaos als auch der Eın- tionen un anderen, sıch aber autf S1e beziehen-
eıit beider sınd Die ngombı der Bwiuti wurde den Melodien verschönert wırd
ben schon als Einzelinstrument, das diese Eıigentlich bezieht das Wort sıch auf die
Funktion erfüllt, vorgestellt“. FEın Beispiel tür Tatsache, da CS sıch be] diesen Musıkinstrumen-
eiIn SANZCS Musikensemble sınd dagegen die vier- ten iıhrer orm ach mythologische Tigerlö-
undzwanzıg Instrumente eınes jJavanıschen G: WEl handelt: dreidimensionale Holzstatuen,
melan, die gerade als Ensemble autf visuelle un die sowohl orn als hınten, also symmetriısch mıt
audıtive We1se auf den dreieinigen Javanıschen Köpften versehen sınd (s Abb Ihre Körper
Kosmos un! die Stelle un geistige Rolle des sınd gleichmäßıg W1e die VO  e Löwen angemalt,
Menschen diesem Kosmos gegenüber verwel- ıhre Gesichter aber und auch ıhre Mähnen
sen  28 Hıer wollen WIr allerdings nıcht csehr sınd gestreift, WwW1e eın Tıger gestreift 1St Wıe die
auf dıe Bedeutung eınes BaNZCH Gamelans als sol: anderen Instrumente des Gamelans sınd auch die
chen eingehen, als vielmehr auf die Symbolık, SATYONNLS MIt rel verschiedenen Schattierungen el-
die mıt einıgen seliner Einzelinstrumente VCI - 1165 ultramarınen Blau symbolisch angemalt.
bunden wiırd, un: auf die damıt verbundene Be- Zähne (dıe orößeren Reifszähne un dıe ande-
deutung dieser Instrumente 1im Rahmen eınes ren), ıhre Augen, Mähnen un! Pranken sınd mıt
physiısch-metaphysischen Kontinuums. reinem Blattgold vergoldet un: fallen beson-

Der Gamelan, VON dem 1er dıe ede ist, W UlIl- ers auf Auf den Flanken sınd nadas, gruüne,
de etwa2a 1860 ın Cirebon angefertigt. Cıiırebon 1St scharlachrot durchsetzte, mıt reichlichem
die alteste Stadt Javas, dıe eıne höfische Tradıtion Kopischmuck versehene Wasserschlangen SC
autweiıst. Di1e Stadt lıegt autf der (srenze Z7W1- malt, un: ber d1e Rücken eines jeden dieser
schen Zentral- un:! Westjava Sunda), und ıhre YOTLS lıegen rıppenähnlıch sıeben bronzene
Kultur annn INan als eıne Symbiose der TIradıtio- Platten??.
MC und Glaubensvorstellungen beider Gebiete twa se1it dem sechzehnten Jahrhundert 1St der
betrachten, wobel sıch auch och eın gewisser Islam die offizielle Religion Javas. Es ware 1aber
chinesischer FEinflu{(ß bemerkbar macht. Im Jah: richtiger, VO  e einem synkretistischen Zusam-

1893 wurde der Gamelan ach Chicago SC mengehen dieses Islams mıt dem alten Anımıis-
bracht, MmMiıt ıhm während der Weltaustellung I11US un dem VO ünften hıs ZU füntzehnten

der S101°2 World’s Columbıan Exposıtion Je- Jahrhundert vorherrschenden Hınduismus und
den Tag sowohl zentraljavanısche als auch sunda- Buddhismus reden??. Die Kultur, die AUS der
nesische Musık gespielt wurde. Heute wırd (SIi8 1N hıiınduistisch-buddhistischen e1it auf Java her-
Chicago 1m Field Museum of Natural Hıstory Vo.  Cn ISt, wırd gewöhnlich «dıe hınduja-
dauernd autbewahrt. vanısche Kultur» ZENANNLT. Die Javanısche (3ame-

So WI1€e die einzelnen, AUS Bronze angefertigten lantradıtion MU och wesentlich dieser hındu:
CGamelane meılstens eıne eigenen Tonlage haben, Javanıschen Kultur zugerechnet werden, W1€e AUS

sınd auch die Ständer, die die Instrumente hal: der Verzierung der Instrumente, der Struktur
tecn, und auch die Instrumente selbst, bZzw. iıhre des größten Teıles der Gamelanmusık un: der
Schallkästen un Resonanzkörper sehr verschie- magiıschen Krait, die den Gamelanensembles
den gebaut un: verzlert. Auf allen Instrumenten beigemessen wiırd, deutlich wird?!.
sınd Zeichnungen eingravıert bzw. eingeschnitzt Die mıt diesen Tigerlöwen verbundene Sym
der gemalt, die eıne symboliısche, se1 CS kosmo- bolık wurzelt iın eıner kosmologischen Weltan-
logische se1l CS mythologische Bedeutung haben schauung, die zugleich dualistisch als auch tr1a-
Das hervorragendste un: einz1ıgartıge Merkmal disch ausgerichtet 1St Wıe in vielen anderen Kul:
des 1im Chicagoer Field Museum aufbewahrten, ze1igt sıch dieser Dualısmus auf Java in der
ach der Jahreszahl seiner Erwerbung durch das Bedeutung, die eiıner Unzahl VOIN Gegensätzen
Museum, 1893, bezeichneten CGamelan 1St die W1e€e denen zwiıischen Tag un Nacht, zut un: bö-
Oorm seıner sechs SAYONS, se1iner sechs bron- S! links und rechts, männlıch und weıblich be1:

Metallophone, die eıne Art VO cantus fir- wırd In den darstellenden Kuünsten AU-
ert sıch in der Orm der Symmetrıe W1e€e eLt wamS spielen: eıne langsame Hauptmelodig,
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Abb Eıner der beiden größten SATYTOTLS des SOS «1893 Gamelan» (Fıeld Museum, Chicago) der weıbliche demung

symmetrischen Formen die sıch De- hen beıider Welten Mikrokosmos des Men:-
SISI der Musıkinstrumente teststellen lassen schen sondern auch für das ZESAMTE den Men:-
oder WIC be1 den Tänzen be] denen Zuerst C1- schen umgebende Unıversum, also auch für den

Rıchtung und dann die ENLgZEZENZESELZLE Makrokosmos Senosastroam1dJoJo fügt hinzu,
geLANZL wırd Be1 den triadıschen Beziehungen da{ß WEln der Mensch die höhere Welt VOT-
die 1er wiıchtig sınd handelt CS sıch den Irı dringen 111 sıch erst DEISLIS darauf vorbere1-
AUNTTL, die hinduistische Dreıifaltigkeit VOI Brah ten mu{fß denn annn das blendende Licht
INall, Wıschnu un Schıwa, den Trıloka, den des übernatürlichen (elstes nıcht ertragen
hinduistisch-javanıschen dreieinıgen KOosmos Die sechs Tigerlöwen-sarons sınd dre1 DPaa-
und dıe Menschen ıhren el Lebenspha- HG grupplert VOIl denen jedes den Tonbereich
SCI1 als Kınder, als Erwachsene un als Altere Oktave abdeckt Zusammen decken SIC

An sıch gilt der KOosmos als CS zweıteılıge, AUS Trel aufeinanderfolgende Oktaven aAb
ZWe1 Welten ZUsSAMMENSESETZLE Wıiıirklichkeit Wasıtondiningrat CI hochgeschätzter Musıiıker
die aber auf konzeptueller Ebene dreiteilig dar AUS dem zentraljavanıschen Jogjakarta hat I1L117E

gestellt wırd Be1l SC1INECT Erläuterung des Triıloka erklärt da{fß die dreı FEinzelinstrumente jeder In-
erklärt Senosastroam1dJoJo > da{ß sıch das StrumeNnteNgruppe Gamelan den Irımurtia,
menschliche Leben bzw zwıschen Z WE1 Wel] dıe hınduistische Dreıifaltigkeit symbolisieren
ten entfaltet der nıederen Welt der alles aANSC- Andere Iräger triadıscher Symbolık sınd die reı
Ort Wds MIt dem Körper des Menschen un: der Tigerlöwenpaare, VO  3 denen 1er die ede 1ST

Hıerbei handelt SS sıch Statuen unterschied-ıhn umgebenden materiellen Außenwelt Liun
hat (Jana Loka) un! der höheren Welt der lıcher Größe, dıe durch diese Größe reıl er-
(ötter und Göttinnen, der der Mensch MI schiedliche Menschengruppen nämlıich die der

Kınder dıe der Erwachsenen und die der altenSC1INeM Geılst un SC1ILIICT Seele hınstrebt (Ngen
dra Ka) Diese Seele b7zw der Gelst des Men- Menschen vertrerten Dies kommt übrigens auch
schen (Guru Loka) 1ST dıe Wiıirklichkeit die die durch die Zähne 2A0 Ausdruck enn die Tıger-

löwen, dıe Kınder darstellen, haben kleinenıedrigere un! die höhere Welt miıteinander VCI-
bındet Dıies Dilt nıcht 11UTr für das Zusammenge- Milchzähne, erwachsene Tigerlöwen haben STAar-
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Brauch symbolisıere, daß die alten Menschen ih.S Eckzähne auszıehen lıeßen, wWwenn sS1e den Eın-
druck hatten, S1e selen gelst1g aut das Kommende\ vorbereitet und bereıt, die Verfolgung iırdischer
Ziele aufzugeben.

Der Dualısmus, der 1ın jedem Zweıerpaar der> TigerlöwenZAusdruck kommt, hat damıtA U eun, da{fß Jjeweıils eın Tier männlıch un das ande-
weıblich 1St (s Abb. Dies 1St erkennbar

der ange und der Ööhe der Tiere un der Grö6ö( \ — e ıhrer Pranken und Zähne un findet eıne Be-
stätıgung 1ın der Tonlage mancher alten Instru-
CM VOIl denen be1 jedem 4ar dıe Töne elınes
Instruments dıe des weıblichen tiefer
ANSeLzen als die des anderen des männlıchen,
WwI1e 1€eS$s übrigens auch och heute auf Balı welt-% gehend, auf Java allerdings aum och der Fall
1St

Andere, mächtige Elemente der Symbolik, die
sıch be1 den SAYONS Öfter wıederfinden lassen,
sınd eınerseılts dıe vordergründigere Symbolık
der LÖöwen- un: Schlangenmotive un: anderer-
se1Its dıe tiefere, stärker auf geistiger Ebene alı  -
s1edelte Bedeutung der Tigerdarstellung. Nach
Meınung VO  o ED Bosch 1St in der Hıindu-
kunst das LÖöwen- und Schlangenmotiv Symbol

Abb. Dıie Köpfe der Tigerlöwen des «1893-Gamelan» 1mM der kreatıven, geistigen Kralt, die ın der Natur
rofil; hınten lınks saron pekıing; iın der Mıtte barung; Werke ISt, be1 der dann der LÖöwe das männlıi-
(QIMNE: demung. che und dıe Schlange das weıbliche Element
ke Zähne, un dıe aAlteren haben keıine e1ß- bzw. darstellt*?. In Cirebon, der Stadt, AUS$S der der 1m
Fangzähne, un: auch 1mM Mund fehlen ıh. Fieldmuseum aufbewahrte (GGamelan her.
NenNn die Zähne (s Abb. Der ostjJavanısche STAMMLT, findet INnan mehrere Löwenpaare den
Künstler S18 Maryono Teguh hat M erklärt, Eıngängen der Paläste, und auch 1mM Muster der
da{fß das Fehlen der Reifszähne den Javanıschen Batıktücher kehrt das Löwenmaotiv Ööfter wıeder.
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Abb. Dıie sechs SaTOT7TLS des «1893-Gamelan» 1n Paaren nebeneinander aufgestellt (Ansıcht VO  — vorn); VO  - lınks ach rechts:

peking (Kınder), Barung (Erwachsene), demung (Alte) Jjeweıls das weıbliche Tier links un: das männliche
IS
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UN BEDEUTUNG, DIE MUSIKINSTRUMENTE INNEWOHNEN
Im sundanesıschen (westjavanischen) Denken mächtige physische und geistige Natur der Tıger

deutlich unterstreichen, hne dadurch fürWI1e übrigens auch 1n manchen anderen Teıilen
Indonesıiens un: in Malaysıa wırd der Tiıger den Darstellenden der den Betrachtenden
MIt raft un Mut gleichgesetzt. SO annn INan nötıge Gefahr auszulösen?  >  A Die Macht, dıe die.
auf Sunda VO  - seinen Ahnen, VOT allem VO se1- SCI1 Tigerlöwen zugeschrieben wiırd, wırd weıter
nen Großeltern, SaScCI, dafß S1e Tiger (gewesen) auch och betont durch die Art und Weıse, WI1€e
sel1en. Zudem erzählt eıne bekannte Legende das Blattgold auf ıhren größeren Reifß$zähnen
VO MaharajJa Prabu Sılıwangi, dem Herrscher und anderen Zähnen un: auf ihren Tatzen anl  —
VO  ; Pakuan Payajyaran, dem etzten hındubudahı- bracht 1St Be1 den anderen Instrumenten dieses
stischen Königreich auf - Sunda. Dieser kämpfte (5amelan 1St diese Vergoldung auf eınem

die iıslamıschen Kräfte, die se1n Königreich Untergrund angebracht, und S1C bekommt da:
erobern un 6S ZU Islam bekehren such- durch eınen sehr hellen, gelbgoldenen Farbton,

ten, un: Sing ann wI1e WIr be1 Soemaat- während 1er die Zähne und Tatzen hellblau
madja nachlesen können AaZu über, sıch terlegt sınd, dafß sS1e eher versilbert se1n
SsSamnmen mıit se1inen Leuten iın (elister (Hyang, scheinen. Dies erinnert dıe Technik, mıt der
«Gottheiten») verwandeln. Soemaatmadja be]1 den Statuen Schiıwas Metalle und F.delsteine

durch andere Metalle un Edelsteine imıtiertfügt hınzu: «Es wiırd auch DESAQT, da{ß Prabu Sıilı-
wangı und seiıne Leute, die sıch weıgerten, Z werden, dıe destruktive Macht des dritten
Islam überzutreten, Tiıger wurden. Die Bewoh- Auges Schiıwas anha_nd seiner Statuen selbst her:
Tier Sundas reden VO «Maung Pajajyaran, dem vorzuheben.
Tıger VOIN Sunda, der jedes Jahr 1m Monat Mau- Diese Bedeutung der löwenähnlichen Tigerge-
lud den Rulnen VON Pakuan Pajajaran zurück- stalten der SATONS SOWI1e die mıt diesen Gestalten
komme» Der Tıger wiırd also auf Sunda verbundene duale und triadische Symbolık Aflst
ohl mıt den Gelistern der Ahnen als miıt dem sıch ın eın physisch-metaphysisches Kontinuum
mächtiger Halbgötter 1in Zusammenhang gC- einordnen, das VOI den Tigerlöwen als materiıel-
bracht len Objekten ber die verschiedenen Ebenen des

Nach Betrachtung VON Farbphotographien physıschen, gesellschaftliıchen un! iıntellektuel-
der SAaYONS VO  - Chicago sagte mI1r Pak Adjut Era- len Lebens des Menschen bıs den metaphysi-
Wall, der Verantwortliche für den heilıgen sunda- schen Ebenen der geistiger Vollkommenheıt
nesiıschen Gamelan in Lebakwangı, da{fß die gelangten Ahnen un: (zÖötter und schließlich bıs
YONLS eindeut1ig Tiger darstellen sollten, un ZWAar ZUuU KOosmos als SaAaNZCIN reicht. (3anz 1in

dieser Hıerarchie befindet sıch die rein materiel-auf sehr symbolträchtige Weıse. In bezug auf ıhre
Mähnen un:! die einfarbige Anmalung ıhrer le Fbene der nıedrigeren Welt MIt jenen reli Paa-
Körper fügte hinzu, CS sollte die Tigernatur ren der Tigerlöwen der SaATOTLS, VOonNn denen jedes
dieser T1ıere durch die Suggest10n, CS handele sıch aar ınnerhalb der Grenzen eınes eigenen Ton-

Löwen, verschleiert werden. Dies se1 als eıne bereichs bleibt (s Tabelle Die nächste Stufte 1ın
Art VOI Schutz gedacht, der CS erlaube, die diesem Kontinuum 1st die materiell-konzeptuel-

Tabelle Das physısch-metaphysische Kontinuum der Symbolık der Tigerlöwen der SaAYONS
des «1893-Gamelan» (Field Museum, Chicago)

DER ME  CHE BEREICH
Der Triloka: Der Kosmos

Der TIrımurti: Brahman, Wıschnu, Schiwa
Männliche un:! weıbliche Ahnen und (JöÖötter

Das Männlıiche un Weıbliche, Kınder-Erwachsene-Alte als Kern der Musık und
der Gesellschaft

Das Männlıiche un: Weibliche 1ın jedem aar mıt männl. und weıbl Tonlage
Dreı DPaare: Kınder, Erwachsene, Altere

Dreı Paare VON Tigerlöwen, jedes 1m eigenen Tonbereich
DER MATERIELLE BEREICH
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le Ebene, auf der die el Tigerlöwenpaare Sym- Geltung. Man denke jer auch etwa2 die harfe.
bole der Menschheit in deren rel Lebensstuftfen spielenden Engel mancher relig1öser Darstellun-
sınd, also der Menschen als Kınder, als Erwach- SCI in der westlichen Welt
SCI1C un:! als Altere. Darauf tolgt die physısch- Vielerle1 Wirkung un:! raft wırd den Musık:
konzeptuelle Ebene, auf der VO  - jedem Tigerlö- instrumenten zugeschrieben. In den me1listen Fäl:

len meılnt Man, diese Wiırkung gehe VO ıhrerWCINDaAaATL eın T1ıer männlıch un! das andere we1ıb-
ıch Ist, WAas zusätzlich och durch die leicht VCI- Musık Aaus, VO Klang, den S1e hervorbringen.
schiedene Tonlage beıider Instrumente unterstr1- So meınt INall, die Musıkınstrumente heılten
chen wırd Hierauf tolgt als wichtigste FEbene die durch ıhr geist1ges Wırken Krankheıten, verlıe-
musikalisch-konzeptuelle Ebene, autf der maAann- hen physısche raft un Stärke, bewirkten, daß
liche un weıbliche Kınder, Erwachsene un die Jagd erfolgreich un: dıe Ernte ertragreich

eıne Famılie sind ] Jas Zusammen:- werde, erleichterten das Herabsteigen eines Gel
spiel der Instrumente dieser «Famıilie» erg1bt STES 1n eın Medıum, sıcherten den Erfolg eınes
dann die Hauptmelodıie der Gamelanmusık Exorziısmus. Oft ermöglıchen S1e, glaubt INan,
(d.h x1bt dem Gamelanspiel se1ın INC- dıe Kommunıikatıon zwiıischen der Welt des
lodisches Gerüst), Ww1e das Zusammenspiel der Sıchtbaren un der des Unsıichtbaren. uch x1Dt
reı (Generationen ın der menschlichen Famılie CS Beispiele für den Glauben, da{ß die Besitzer die
den Kern der Gesellschaft bıldet. Als Ebene der magische Kraft ıhrer Instrumente SOZUSASCH
gleichzeitig sowohl dualen als auch triadiıschen speichern, akkumulieren könnten. Und
Interaktion männlicher un weıblicher Men- dann, WenNnn eın Instrument nıcht mehr bespiel-
schen ın eıner Famılıie 1n den rel verschiedenen bar ISt, wırd ıhm Ööfter och eıne bestimmte Wır-
Lebensstufen ist dies die Ebene, VO  a’ der AUS das kung un raftt zugeschrieben.
gESAMLTE Kontinuum se1ne Deftfinıition tindet. Auf In dieser ıhrer konkreten Bedeutung 1ın eıner
diese FEbene tolgt die konzeptuelle Ebene der ganz bestimmten Kultur verkörpern und VCI-

männlichen und weıblichen, geist1g vervoll- dıchten sıch 1n den Musıkınstrumenten jene
kommneten Ahnen, die 1ın der oberen Welt der Vorstellungen, dıe den visuellen, audıtiven, SC
(Öötter angelangt sind, un darauf die rein mMmMeta- sellschattlıchen, un geistigen Bereich dieser
physische Ebene des TIrımurtia. Letztendlich wırd Kultur mıteinander verbinden. Diese Vorstel-
dann dieses ZESAMTE Kontinuum VO TIrıloka, lungen können durch die asthetischen Paaralle-
dem gleichzeit1g dualistischen un: triadıschen len zwischen dem aufßeren Erscheinungsbild,
Kosmos abgeschlossen, VonN dem AUS schließlich dem Desıgn eines Instruments, un Gegebenhe:i-

ten iın anderen Künsten Z Ausdruck kom:auch das geSAMTE Kontinuum regenerlert werden
annn TINEeN. uch ann jedes eıl e1ınes Instruments als

eın physıscher Teıil des sıch in diesem Instrument
verkörpernden (e1lstes un! ıhre Musık als dieZusammenfassung Stimme dieses Gelstes betrachtet werden. derUMN Schlufßfolgerungen auch INan sıeht 1ın eiınem Instrument eıne Kon-

Aus der Funktion, die die Musıkınstrumente be1 kretisierung auf der Fbene des Miıkrokosmıi-
manchen eremonı1en erfüllen, be1 denen Ss1e als schen) (makro-)kosmischer Wıirklichkeiten und
unverzichtbar betrachtet werden, damıt diese die Konzepte. Die Bedeutung, die eın Musıkıinstru-
Wırksamkeit entfalten, dıe S1e entfalten sollen, MEeNT hat bzw. die ıhm zugeschrieben wiırd,
SOWIe umgekehrt AUusSs den eremonıen und r1- 1st daher Öfter eıne Bedeutung, die sıch iın eiınem
tuellen Vorschriften Z Ehre der Musıkıinstru- physisch-metaphysischen Kontinuum e1inord-
CTE, geht eindeut1ig die spirıtuelle Bedeutung LCII äßt
der Musıkıiınstrumente un! ıhr Eingebundenseın Durch ıhre Stimme und ıhr Aussehen, durch
iın eiıne spirıtuelle Welt hervor. Be1 den Geıistern, ıhre Musık und ıhre materıellen
die sıch Ww1e 180638l glaubt iın den Musıkıinstru- Aspekte vermıiıtteln dıe Musikinstrumente Z7W1-
menten verkörpern, handelt 6S sıch anım1- schen der menschlichen un: der geistigen Welt
stisch verstandene Geıister, dıe Geister der In der ıhnen zugeschriebenen Macht un: Bedeu
Ahnen, dıe (3Öötter US W, Dieses Phänomen, Lung können WIr 1e] ber die relig1öse Vorstel-
da{fß dıe Musıkinstrumente MIt eiıner spirıtuellen lungskraft un:! Phantasıe der Menschheıit ler:
Welt 4ASsoOz1lert werden, hat faktısch unıversale IS  S Wır brauchen NUur zuzuhören.
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Ic danke CC Mann Donn Allen Carter, MIL dem Kulturen als uch die Bedeutung un\! die Funktion der
ich 70 Jahre verheiratet bin, da: für diesen Autsatz die In- Musık diesen Kulturen einzutühren uch heutigen Kom:-
sStrumente gezeichnet hat 1ST die Gamelanmusıik oft C1INEC Inspirationsquelle

IDE die Führer (miıt ıhrem Anhang) ob C sıch 1U  ; Dıese Intormationen ber das Volk der Newar habe ich
eintlußreiche (Stammes) Häuptlinge der eigentli- VO  - Protessor Ter Ellingson, dem ich 1er dafür danken

che Könıige andelt Öfter als Halbgötter betrachtet der möchte.
ıhnen uch auf andere We1ise wichtige relig1öse Funktionen 10 Sıehe ] Fernandez, Bwitı1 An Ethnography of the Re-
zugeschrieben wurden wiırd den ıhren Höten verwende- l1g10Us Imagınatıon Afrıca (Princeton Princeton Uniıver-
ten Musıkinstrumenten uch Ce1iNe besondere raft SILYy Press 1982) 4 365 4672 464 466
und gesellschaftliche Bedeutung beigemessen Ihrer außeren Gestalt (Design!) iıhrem Bau und iıhrem

Aufgrund des beschränkten Platzes, der uns 1er ZuUur Klang entsprechend sınd die verschiedenen Hartentypen
Verfügung steht wollen WITLEr MITL WENISCH Ausnahmen Afrıka einmalıg, WI1IC 1es die fünzıg Kulturen üudlich der
1Ur konkrete Beispiele AaUus den Kulturen Afrıkas und Indo- Sahara sınd denen solche Harten o21Dt Ofrt siınd SIC sehr
1NEeS1C115 erwähnen L diese sınd ber sorgfältig ausgewählt und schön geschnitzt der auch auf andere Weise herrlich Ver-
dürften für N weltweıten Glauben geistbeseelte Fast haben SIC C1NEC hohe relig1öse der gesell
Musıkinstrumente ein1germalen reprasenNtLatıVv SC1IM schaftliche Bedeutung So spielen SIC uch oft e1iNe wichtige

Sıehe für C Theorie der Musıkınstrumente un! des Rolle als Musıkinstrumente des Hoftes, der S1IC dienen als
Rıtus DeVale, Musical Instruments and Rıtual A dyste- Begleitinstrumente den Vorträgen der 5SOS ral history,

Approach ournal of the Ameriıcan Musıcal Instru- der mündlıchen Überlieferung Dıiese afrıkanıschen Harfen
ment dociety 14 sind eher recht ein, haben gewöhnlich zwıschen und 21

Sıehe azu Kwabena Nketia, Drumming the Saıten un: werden auf dem Schofß gespielt S1e sınd die Fort-
kan Communıities of Ghana Thomas Nelson and ONSs SELZUNG großen Tradıtion, wobe!l viele Harten ihrem
Ltd London 11 13 16 Das Zitatsteht auf S 16 Erscheinungsbild den uns sumerıischen und agyptischen

Vor em vielen Kulturen Afrıkas MItL iıhren tonalen Inschriften 1b 2700 VOT Christus bezeugten Harten recht
Sprachen können TIrommeln WIC uch verschiedene Blas- hnlıch sınd und wobel CS uch durchaus möglıch WAarc, da{fß
und Saıteninstrumente, Xylophone und Rasseln «reden» S1- diese Harftfen Zuerst Afrıka entstanden sind Sıehe für
cherlich kann INan nıcht behaupten, da{ß S1C die menschlıiche mehr Intormation 1erüber DeVale, The New CGrove
Sprache vollständig 1imM1ıLieren können, 1aber dennoch kann Dıictionary of Musıc and Musıcıans (Macmılan Publishers
INanll IMIL ıhnen bestimmte Merkmale Textes reprodu- Ltd London Bd 213 216
ZIGLGEN WIC die Imıtatıon einzelner Sılben, die Akzentule- Inzwischen wırd der autmerksame Leser festgestellt
rung VO:  - W örtern, die Melodie un! den Rhythmus VO  S haben, da{fß diese un! andere /Zeremonıen ZU! hre der Ge!1-

ster der Musıkinstrumente den katholischen Bräuchen derSatzteilen bzw SaNZCH Satzen Dıe Zuhörer hören und VeI-
stehen dies, un! können diese Instrumente durchaus AaZu Heıilıgenverehrung, be] denen die Heıliıgen ıhre Fürspra-
verwendet werden, e1iNe Botschaft weıterzugeben, CiHGE Ge: che be1 -Ott gebeten werden, ıhnen gedankt wırd der S1IC
schichte erzählen die Ahnen und die (3Öötter anzurufen, auf andere Art und VWeıise geehrt werden manchem nıcht
dıe Sponsoren und Teilnehmer Veranstaltung be- unähnlich sınd Dabei werden Ja Öfter Blumen der ren-
LETMNLNECIN und loben und dabe] Umständen ihren DC- nende Kerzen auf dem Altar dieser Heılıgen bzw VOL ıhren
samten Stammbaum autzuführen Ikonen der Statuen aufgestellt, und SIC werden Öfter be:

Die verschiedenen Gongs, die VON Gamelanorchestern Feiertagen b7ZwW. ıhrem Festtag ı Prozessionen
verwendet werden haben Durchmesser VO  - 10 bıs umhergetragen.

Meter Dıe verschiedenen Instrumente dieser (Ga- 13 Kunst, Musık Java (Ernst Heıns [Hg ]} Martınus
melanorchester decken BCNAUSO WIC dıe Nijhoff Den Haag, CI W. Auflage 19772 [Originalausgabe
westlichen Orchesters Tonbereich VO  - sechs Oktaven 1923]) 262 Anm
ab Allerdings bewegt sıch jedes Orchester einzeln Anderson, The Idea of Power Javanese
CISCHNCNHN Tonbereich der entweder auf Fünf der Culture: Holt (Hg.) Culture and Politics Indonesı1a
Sıebentonleiter beruht Demzufolge bleiben die einzelnen Cornell Universıity Press, Ithaca
Musıikinstrumente konkreten Ensemble zugeordnet 15 Heıns, Goong Renteng. Aspects of Orchestral Mu:-
und das Wort Gamelan bezieht sıch ZUEerst auf die (zesamt- sık ı Sundanese Village (Ph Dıssertation, The Univer-
heit der Musıkinstrumente solchen Gamelanorche- SICYy of Amsterdam, 1613

und annn erst auf das DESAMTE Ensemble, Spieler und In- 16 Zemp, Ivory (oast Sadıe (Hg X The New (srove
SEITrTUMENTE Im Gegensatz also westlichen Or. Dictionary of Musıc and Musıcıans (Macmıillan Publishers
chestern, denen jeder Musıiker CISCHNCH Musıkinstru- Ltd London 1980 431

besitzt die öft MITL ach Haus diese also Zemp, Musıc of the Dan, ext auf der Plattenhül
pPrımar ıhm un! nıcht dem Orchester zugeordnet sınd C- le der entsprechenden Platte (Bärenreiter Musıcaphon BM30
hören alle Instrumente Gamelans Gemeinschaft
der Einzelperson d und die einzelnen Musıkanten 18 Berliner, The Soul of Mbira (University of Calıfor-
INUSseN schon zusammenkommen auf ıhren Instrumen:- Nla Press, Berkeley 186 190
ten spielen Gelegentliıch sınd die Klanginstrumente AaUus 19 Die angteıle Lamellophons sınd dünne Plätt-

chen AUS Metall Dıieses Instrument wırd MIL beiden HändenFısen A4US Bronze, WCN1SCIL Fällen auch A Bambus
Gewöhnlich werden diese tradıtionellen Verhaltenswei- gehalten, und €e1 werden die einzelnen Plättchen MItL dem

sCH und Opfersitten auch VO  — den Gamelanmusikern auf der Daumen und der mehreren Fıngern gezupit Idıiese
SANZECN Welt beachtet ob sıch dabe] Javaner andelt Plättchen sind auf Klangbrett angebracht und S1IC

der nıcht Zur Zeıt x1bt alleın schon den USA ber werden während des Spiels die Breıte SCZOSCIL, ındem SIC
CGiMNME ıs 45 Durchmesser au  eisende Kalebassen-hundert solche Javanısche der balınesische Gamelane Man

tindet S1C ZuUume1lst den Universıitäten, denen SIC Aı hälfte eEINZESPANNT werden Dıieses Instrument x1bt 1Ur

dıenen sollen, dıe Studenten sowohl die Musık anderer Afrıka, 6S allerdings weıtverbreıtet 1ST und MItL vielen Ver-
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schiedenen Namen benannt wiırd, VO denen die beiden C- S1C der sundanesischen Tradıtion nıcht sovıele Sarons C1N-
bräuchlichsten und Ilikembe sınd Im Englischen redet BESELTZL werden, entsprechen würde
INnan Öötter VO  - «ehumb P1anO0>» der «Daumen- Weıtere Intormationen hierüber findet INa der Un-
klavier» tersuchung VO Geertz, Religion Java (The Free Press,

20 Berliner C100 190 Glencoe, Ilinois 1960 Für MHMGUGLE Studien ber die Ver-
Fernandez 2a0 399 416 444 445 schiedenen Religionen bzw Formen VOIl Religion sıehe
Vetter, Musıc tor «the Lap ot the World» Gamelan Kıpp/5S Rodgers (Hg.) Indonesian Religions Iransıtıon

Performance, Pertormers and Repertoire the Kraton YO- (University of T1zona Press, TIucson
gyakarta (Ph Dissertation University ot Winconsin Ma- 31 Sıehe ] Becker, Hındu-Buddhıist I1ıme Javanese (3a
dison 36 130 133 melan Musık Fraser/N Lawrence/D DPark (Hg e The

AI Die gamelan sekatı werden L1UT bei besonderenO- Study of 1Iıme (Springer Verlag, New 'ork und
nıellen Anlässen bespielt VOTr allem währendJ: Sekatan DeVale, Cosmological Symbolism Javanese Gamelan
woche, dıe übrigens dieser Kategorie VO  - Instrumenten ıh Morphology (Center for South and Southeast Asıan Studies,
en Namen gab aber uch bei Beschneidungen und be] der Unıiversıty of California, Berkeley, Vorber.) uch die
Heırat bestimmter Mitglieder der königlichen bzw üurst]lı: Tanztraditionen un: die Marıionettentradıitionen, VO de:

1I1C1H iınzwischen auch iıslamısche un! christliche Formenchen Famıilien Diese Gruppe VO:  - Instrumenten 1ST

glaubt IMan, der zweıten Hälfte des achtzehnten Jahrhun x1bt sınd wesentlichen hindujavanısch Dıie katholischen
erts entstanden Wayangmarıonetten sınd C111 hervorragendes Beispiel für

Zemp, Musıque Dan La INUSIGUC ans la PENSCC la den jJavanıschen Synkretismus.
VIC socıjale uUunNneC SOCI1efie afrıcaıne (Mouton Parıs 734 37 I dies 1ST S1116 Zusammentassung INE11NET Übersetzung

Brandıly, Un CXOT1CISME usıcal chez les Kotoko des Werkes V  — Senosastroam1djoJo, Renungan Tentang
Nıkiprowtezky (Hg.) La IMNMUSIGUC ans Ia VIC (office de Pertunjukan Wayang Kulıt (Jakarta 2703 273 Sıehe

Cooperation Radıophonique 56 für eiNeE vollständigere Übersetzung DeVale, Sundanese
Gamelan 139 14026]' Fernandez qa0Q) 365 449 538 539

27 James Fernandez hat die bemerkenswerte ymbolı 33 Bosch The Golden Germ (Mouton aM CO
und die Bedeutung der ngombı beindruckend herausgearbei- Den Haag 61 136 137
tet Fernandez, Bwitı 399 416 445 445 449 497) 466 34 Soemaatmadj)a, Tanah Sunda Gamah Rıpah W 1:
538 540 Für ELE Analyse der zeremonıellen Verwendung aWwa Muktı (Ganaco, Bandung 1960 97 —99 Ic dankeProft.
der ngob: un! CTE zusam meniassende Darstellung der Be- Kathy Foley tür iıhre Übersetzung dieser Stelle.
deutung der ngombı als Widerspiegelung des Kosmos, De- 35 Als Verantwortlicher und «Hüter» hat Pa FErawan
Vale, Musıcal Instruments and Rıtua nıcht 1U für die materıelle Pflege der Instrumente sCcC1NECS

Sıehe DeVale, Sundanese (CGGamelan Gestalt Gamelan dafür, da{ß INa auch 1tuell richtig
Approach Organology {b Dıissertation, Northwe- MIiIt iıhnen umgeht sondern 1ST auch MIt der Wahrung und

University 1977 Ann Arbor University Mıcrotilms Pflege der mündlıchen Tradıtion ber den Stellenwert und
# 7805248). die Bedeutung der Instrumente un! ıhres Repertoirs beauft

29 Wıe sehr häufig ı der as1atischen Musık ı1ST dıe (3ame- Lragtl. Zudem 1ST dafür verantwortlich, da{ß dıie musıkalı-
lanmusı TE mehrschichtige, einmelodische Musık, sche Tradıtion jeden Nstruments VO Vater auf den
prinzıpiell spielen alle Nstrumente verschıedene leicht der Sohn ununterbrochen weıtergegeben wird.
uch stärker abgewandelte Versionen CLE un: derselben Me- Aus dem Engliıschen übersetzt VO  — Dr. Karel ermans
lodie Auf Zentraljava 1ST die auf den SAaTOTLI gyespielte Melodie,

WI1e SIC ihren einzelnen Phrasen und Subphrasen VO'  — S{ G‚AROLE DEVALF
den Gongs punktiert und markıert wiırd das musıkalische
Element, das bel den verschiedenen Proben bzw den VCI-

Assıstant Protessor für Ethnomusikologie und Vorsitzende
des Systematıc Musicology Programme der Uniıversıität

schiedenen Aufführungen Stückes grundsätzliıch ıden VO  - Kalıtornıien Los Angeles 1976 1980 Gastkuratorin
tisch bleibt Dıie Varuerung und Erweıterung dieser Grund- tür Ethnomusikologie Field Museum of Natural Hı1ısto-
melodie durch die anderen Instrumente unterliegt ‚War zC- 1985 198 / Vizepräsidentin der Society tor Fthnomus1ico-
WIssen modalen Regeln, hat ber uch VO Im- logy. Spezialgebiet das Studium VO Musıkınstrumenten
prOVvVi1satıon enn besteht G1LIE6E DCW1SSC Freiheit der Ahl (Organologıe), die SIC als wesentliche Fenster ZUuU Verstehen
melodischer Muster der auch anderer, ÜAhnlicher Melodıen, des Menschseıins betrachtet Verötffentlichungen ber Har-
wenn diese 1L1UT bestimmten, festgelegten strukturellen fen aller Welt besonders Afrıka, ber die jJavanıschenPunkten INIL M Grundmelodie zusammengehen Daher und sundanesischen Gamelanorchester und ber allgemeınewırd 1Ur die auf den SaATYOTLY gespielte Melodie Unterrichts- Themen der Organologie Mıt dem 1er vorlıegenden Auft
zwecken der auch für die Nachwelt aufgezeichnet während Satz und dem darın ZAUETITEeN Papıer ber «Musıcal Instru
die Art und Weılse, WIC dabe!1 die anderen Instrumente des and Rıtual Systematıc Approach») beginnt SIC AD
Gamelan gespielt werden eher eıl mündlıchen radi- Forschungsarbeıit ber Bedeutung un!: Funktion VON
L10N siınd Musikinstrumenten YJucCI durch alle Kulturen Zusätzlich

Was die Funktion der SAYOY7LS auf Sunda angeht reicht ihrem wıssenschattliıchen Interesse Musık hat SIC 25re
hier, darauf hınzuweisen das SIC dort nıcht Panz dieselbe 1ST lang als professionelle Harftenistin gewirkt und leitet
WI1Ie auf Zentraljava uch WEl ursprünglıch INIL dem (G12: das Javanısche Gamelan-Ensemble der Uniııversıität VO:  -
melan, VO dem 1er die ede 1ST sowohl zentraljavanısche Kalıitornien Los Angeles S1e wıdmet diesen Autsatz
als uch sundanesısche Musık gespielt wurde und 1e] Schwester Mary lgnatıus Domuinikanerin der Kongre-
leicht auch auf dieses 1e] hın entworten und konstrulert gatıon VO  > Sinsınawa, VO  — welcher SIC ET Jahre lang sıcher
worden 1ST verwelst sowohl die Anzahl dieser SATYTOTLS als uch durch den Lateinunterricht der Hıgh School geleitet wurde
iıhr Paar WC1SCS Zusammengehen diesem CGamelan doch und die iıhr uch weıterhın CiMe inspirıerende Freundıin C:
eher auf CIHNNE musıikalıische Funktion und Bedeutung S1n: blieben 1ST Anschriftft Prot Dr DeVale (oast-

der zentraljavanıschen Tradition als auf C1iNeE solche WI1IC lıne Drive, Malıibu, Ca USA
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